
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 34

Artikel: Ueber den neuesten Stand der Elektrotechnik

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580188

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580188
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3>*ttftttM£eitxns („SRetfterblatt") 537

Heftet? 6en neneften Stanft
fter leït*otecftnif

briitgt^bie trt Baben erfeßeinenbe, auf bem eteftrotec£)=

ntftfjen ©ef>ie±e oon allen ©cßweijerbläitern weitaus am
befien orientierte „©cßroeij. greie greffe" einen non 21.

3ft, »erfaßten 2lrtifel, ber unS mit wenig 2ßorten bie
§ort.fcßritte unb ©rrungenfdjaften auf allen ©ebieten ber
ileftrotecßnif nor 2lugen führt. @r roeift auf bie liefen»
fcljritte biefer ©ecßnif bin ünb fagt:

Sin einem ïleinen Söeifpiel !ann biefe rafdje teeßnifeße
®nttt?icltung feßr fc£)ön gefeßen werben. ©in ®leicß=
ftromeleftromotor, ber 10 PS bei taufenb llmbreßungen
bietet, batte im 3aßre 1893 ein ©ewidjt non 910 kg,
alfo 90 kg auf 1 PS. Öeute wiegt berfèlbe SJtotor nur
340 kg, alfo faft nur Vs bei alten ©ewicßtS. 2Ießnlicß
liegen bie 93erßältniffe in faft allen Zweigen ber ©leftro»
teeßttif, bie burdj bie früher nie geahnte ÉuSnutpng ber
Sonftruftionëmaterialien, Bereinfacßung ber Konftruf»
tionen felbft unb Berbefferung ber gabrifationSprojeffe
gefdbaffen würbe.

®er ©influß ber ©teftroteeßnif macht ftc£) beute in
jeber größeren SBerfftatt in ben.2Intrieben, in ber Kraft»
rerforgung unb in ber Slnorbnung geltenb. Berfdjwun»
ben finb bie großen ©eßwungräber, bie Sicht, Suft unb
Sicherheit raubenben ®ran§miffionSfeile unb Stiemen, fie
haben alle bem ©leftromotor, ber wenig 9taum braucht,
öfonomifcß arbeitet unb fid) ben Slnforberungen eines
jeben Betriebes aufs wunberbarfte anpaffen fann, fßlaß
machen müffen.

Slber nicht nur ber gabrifationsgang, fonbern auch
bie gabrifate finb burh bie ©ntwieflung ber ©leftro»
teeßnif wefenttieb beeinflußt worben. ®ieS gilt oor allem
für bie 2lrbeitSmafcßinen ber ©rjeuger eleftrifcEjer ©nergie
für bie Sßßärmemotoren : ®awpfmafcßine unb ©aSmotor.
®ie langfam laufenbe alte Kolbenbampfmafcßine ift für
größere Seiftungen faft ootlftänbig burd) bie rafcß laufenbe
toticrenbe ®ampfturbine, bie faft nur pm Slntrieb oon
SpamoS benußt wirb unb baßer auch non ben firmen
ber ©leftrijitätSinbuftrie gebaut wirb, oerbrängt. ®er
©roßgaSmotor würbe überhaupt erft burcß bie ©leftro»
tehnif gefeßaffen. Sie ©leftrotecbnil ermöglicht burcß
bie eleftrifcße Kraftübertragung bie 2fuSnüßung ber un»
geheuren ©nergien, bie unS in ben. äßafferfräften pr
Verfügung fielen, ermöglicht aber auch bie rationelle
Serroertung minberwertiger Brennfioffe, wie ®orf. Stan
geht heute fo weit, baß man eS für jweefmäßiger hält,
minberwertige Koßfe nicht weiter p transportieren, fon»
hern burch ß® an Drt unb ©teile ißrer ©ewinnung.efef»
trifhe ©nergie p erzeugen unb biefe ©nergie burcß
bünne Seitungen in einfacher unb billiger SSBeife bis pr
SSerbrauchSfteÖe p leiten.

®er Bebeutung ber ©teftroteeßnif entfprießt auch bie
©töße unb ber Umfang ber einzelnen Anlagen. Bei
her ©rjeitgung efeftrifeßer ©nergie liegt bie ïenbetig nor,
wöfilicbft große betriebe mit großen ©inbeiten p feßoffen,
roetl: fo bie ©rjeugungSfoften efeftrifeßer ©nergie auf ein
TOtmutn gebracht werben fönnen. SJtan baut heute

^'"toren unb SDpnamoS, bie in einer einzigen SDftafcßine

15,000—18,000 PS entwicfeln fönnen, wäßrenb nor 20
jWßren ein ©enerator non 150 PS als „©röße" ange»

»Jit mürbe. ®te gange ©ntwieflung ber efeffrifeßen
Kraftübertragung war aber nur bureb bie gortfdjritte
5.^J5arwenbung ßoeßgefpannter ©tröme möglich-
P.hfpannung finb bei einer gleichen ©nergiemenge oiel
«etnere ©tröme erforberfieß, als bei niebrigeren ©pann»
%n, wobureß bünne Seitungen, niebrige Slnlagefoften

ÏÏ® geringere BetriebSoerlufte erhielt würben. ®ie erften
fragen arbeiteten mit 65—500 Bolt Spannung; beute

man mit 20,000—70,000, ja 100,000 Bolt.

93on ben SlnwenbungSgebieten bér ©leftroteeßnif ift
bie Befeuchtung baS ältere.

Hier finb in ben legten fahren epodjemadjenbe
Steuerungen p oergeießnen, oon benen an erfter ©teile
bie ©infübrung ber SJtetallfabenlampen p nennen ift.
®iefefben brauchen nur ben 3. Steil beS ©tromeS als bie
Koßlenfäben. ®ie eleftrifcße Beleuchtung fann baßer
jeßt, unter Berücfficßtigung ißrer. fonftigen großen, ibeellen
unb bpgienifhen 93orjüge auch in wirtfebafttieber ^inficht
mit ber ©aSbeleudjtung erfolgreich rn Sßettbewerb treten.
Sluch in ber ©tarflicbtbeleuchtung; bie burd) Bogenlampen
bewirft wirb, finb große ©rfolge p oerpicbneU. ©iner»
feitS würbe ber ©nergieoerbraud) burd) 93erwenbung be»

ftimmter, mit SJtetaüfalpn getränfter Koblenftifte be»

beutenb barabgefeßt, anberfeits fdhuf man Sampenfon»
ftruftionen, bei benen ber Koblenoerbraucb gleichfalls
oerringert würbe, (©auerbranblampen, ©parlampen).

®ie 93erwenbung eleftrifcßer ©nergie für Beleuchtung
ift aber gegenüber ber für bie Kraftoerforgung in ben
|jintergrunb getreten, ©er ©leftromotor bat alle anberen
Kraftmafcbinen fowobl im Kleingewerbe als auch tn ber
©roßinbuftrie überflügelt.

Befonbere ©eßwierigfeiten bot eS, Betriebe oon großen
Seiftungen, bie fortwäßrenb ihre ©röße unb BewegungS»
rießtung, änbern, in jweefmäßiger Sßeife p bauen. 2lu<h
biefe ©eßwierigfeiten würben burd) ©infcßaltung oon
©cbwungräbern, bie bie BelaftungSfchwanfungen auS»

gleichen, überwunben. ®ie große Qahl ber in ben leßten
Qaßren nach biefem ©pftem, ausgeführten BergmerfS»
förbermafebinen unb SßalpnpgSmafchinen ift bafür ein

glänpnbeS 3augui§- ®urd) bie $ortfd)ritte in ber Be»
leucbtungStehnii unb ber Kraftoerforgung ift eine außer»
orbentlicfje Zunahme ber 3aßl unb beS UmfangeS elef»

trifeßer Anlagen |eroorgerufen.
©in befonbereS ©ebiet ber eleftrifcßen 21nf(ßlüffe ift

aueß in ber Sanbwirtfcßaft gefunben. ^n ben leßten
fjaßren ift. eine große gaßl oon 2lnlagen ausgeführt, bie

nur bie ©leftrijitätSoerforgung beS platten SanbeS pr
2lufgabe ßaben. ®ie auSgebeßnite 93erwenbung beS ©let'tro»

motors foil unter anberem aud) als Hilfsmittel gegen
bie „Seutenot" bienen.

©ine befonberS erfolgreiche Otolle fpielt bie ©leftriji»
tät im ©ranSportwefen, ba faft fämtlidje Baßnen inner»

ßalb ber ©täbte eleftrifh betrieben werben. Slber aueß

oerfeßiebeoe Ueberlanb» unb 93otlbaßnen finb 'gebaut ober

im ©ntfteßen begriffen. Hter fei nur bie ©atfaeße^ her»

oorgeßoben, baß wir langfam aber fteßer einem eleftrifcßen
93oÜbaßnbetrieb entgegengeben.

®urd) bie 2luSnüßung ber 9Bafferfrafte wirb atteß

bie eleftrocßenüfcbe Snbuftrie, ber ießt billige, eleftrifcße

©nergie pr 93erfügung fteßt unb bie fteß beSßalb in ber

2täße ber Sßafferfraftanlagen anfiebelt, beeinflußt. ®ie
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Ueber ben neuesten Stand
der Elektrotechnik

bringt (die m Baden erscheinende, auf dem elektrotech-
irischen Gebiete von allen Schweizerblättern weitaus am
besten orientierte „Schweiz. Freie Presse" einen von A.
M. verfaßten Artikel, der uns mit wenig Worten die

Fortschritte und Errungenschaften auf allen Gebieten der
Elektrotechnik vor Augen führt. Er weist auf die Riesen-
schritte dieser Technik hin und sagt:

An einem kleinen Beispiel kann diese rasche technische
Entwicklung sehr schön gesehen werden. Ein Gleich-
stromelektromotor, der 10 08 bei tausend Umdrehungen
bietet, hatte im Jahre 1893 ein Gewicht von 910 1»-,

also 90 auf 1 08. Heute wiegt derselbe Motor nur
319 kss, also fast nur V-> des alten Gewichts. Aehnlich
liegen die Verhältnisse in fast allen Zweigen der Elektro-
technik, die durch die früher nie geahnte Ausnutzung der
Konstruktionsmaterialien, Vereinfachung der Konstruk-
tionen selbst und Verbesserung der Fabrikationsprozesse
geschaffen wurde.

Der Einfluß der Elektrotechnik macht sich heute in
jeder größeren Werkstatt in den. Antrieben, in der Kraft-
Versorgung und in der Anordnung geltend. Verschwun-
den sind die großen Schwungräder, die Licht, Luft und
Sicherheit raubenden Transmissionsseile und Riemen, sie

haben alle dem Elektromotor, der wenig Räum braucht,
ökonomisch arbeitet und sich den Anforderungen eines
jeden Betriebes aufs wunderbarste anpassen kann, Platz
machen müssen.

Aber nicht nur der Fabrikationsgang, sondern auch
die Fabrikate sind durch die Entwicklung der Elektro-
technik wesentlich beeinflußt worden. Dies gilt vor allem
für die Arbeitsmaschinen der Erzeuger elektrischer Energie
filr die Wärmemotoren: Dampfmaschine und Gasmotor.
Die langsam laufende alte Kolbendampfmaschine ist für
größere Leistungen fast vollständig durch die rasch laufende
rotierende Dampfturbine, die fast nur zum Antrieb von
Dynamos benutzt wird und daher auch von den Firmen
der Elektrizitätsindustrie gebaut wird, verdrängt. Der
Großgasmotor wurde überhaupt erst durch die Elektro-
technik geschaffen. Die Elektrotechnik ermöglicht durch
die elektrische Kraftübertragung die Ausnützung der un-
geheuren Energien, die uns in den Wasserkräften zur
Verfügung stehen, ermöglicht aber auch die rationelle
Verwertung minderwertiger Brennstoffe, wie Torf. Man
geht heute so weit, daß man es für zweckmäßiger hält,
minderwertige Kohle nicht weiter zu transportieren, son-
dern durch sie an Ort und Stelle ihrer Gewinnung, elek-
irische Energie zu erzeugen und diese Energie durch
dünne Leitungen in einfacher und billiger Weise bis zur
Verbrauchsstelle zu leiten.

Der Bedeutung der Elektrotechnik entspricht auch die
Größe und der Umfang der einzelnen Anlagen. Bei
der Erzeugung elektrischer Energie liegt die Tendenz vor,
möglichst große Betriebe mit großen Einheiten zu schaffen,
weil so die Erzeugungskosten elektrischer Energie aus ein
àmmum gebracht werden können. Man baut heute
àtoren und Dynamos, die in einer einzigen Maschine
15,999—18,000 08 entwickeln können, während vor 20

fahren ein Gàerator von 150 08 als „Größe" ange-

s A wurde. Die ganze Entwicklung der elektrischen

Kraftübertragung war aber nur durch die Fortschritte
^Verwendung hochgespannter Ströme möglich. Bei
Hochspannung sind bei einer gleichen Energiemenge viel
«Mere Ströme erforderlich, als bei niedrigeren Spann-
/gen, wodurch dünne Leitungen, niedrige Anlagekosten
"M geringere Betriebsverluste erzielt wurden. Die ersten
klagen arbeiteten mit 65—500 Volt Spannung; heute
"Met man M 20,000—70,000, ja 100,000 Volt.

Von den Anwendungsgebieten der Elektrotechnik ist
die Beleuchtung das ältere.

Hier sind in den letzten Jahren epochemachende
Neuerungen zu verzeichnen, von denen an erster Stelle
die Einführung der Metallfadenlampen zu nennen ist.
Dieselben brauchen nur den 3. Teil des Stromes als die
Kohlenfäden. Die elektrische Beleuchtung kann daher
jetzt, unter Berücksichtigung ihrer.sonstigen großen, ideellen
und hygienischen Vorzüge auch in wirtschaftlicher Hinsicht
mit der Gasbeleuchtung erfolgreich in Wettbewerb treten.
Auch in der Starklichtbeleuchtung,' die durch Bogenlampen
bewirkt wird, sind große Erfolge zu verzeichnen. Einer-
seits wurde der Energieverbrauch durch Verwendung be-
stimmter, mit Metallsalzen getränkter Kohlenstifte be-
deutend herabgesetzt, anderseits schuf man Lampenkon-
struktionen, bei denen der Kohlenverbrauch gleichfalls
verringert wurde. (Dauerbrandlampen, Sparlampen).

Die Verwendung elektrischer Energie für Beleuchtung
ist aber gegenüber der für die Kraftversorgung in den
Hintergrund getreten. Der Elektromotor hat alle anderen
Kraftmaschinen sowohl im Kleingewerbe als auch in der
Großindustrie überflügelt.

Besondere Schwierigkeiten bot es, Betriebe von großen
Leistungen, die fortwährend ihre Größe und Bewegungs-
richtung, ändern, in zweckmäßiger Weise zu bauen. Auch
diese Schwierigkeiten wurden durch Einschaltung von
Schwungrädern, die die Belastungsschwankungen aus-
gleichen, überwunden. Die große Zähl der in den letzten'
Jahren nach diesem System ausgeführten Bergwerks-
fördermaschinen und Walzenzugsmaschinen ist dafür ein
glänzendes Zeugnis. Durch die Fortschritte in der Be-
leuchtungstechnik und der Kraftversorgung ist eine außer-
ordentliche Zunahme der Zahl und des Umfanges elek-

irischer Anlagen hervorgerufen.
Ein besonderes Gebiet der elektrischen Anschlüsse ist

auch in der Landwirtschaft gefunden. In den letzten

Jahren ist eine große Zahl von Anlagen ausgeführt, die

nur die Elektrizitätsversorgung des platten Landes zur
Ausgabe haben. Die ausgedehnte Verwendung des Elektro-
motors soll unter anderem auch als Hilfsmittel gegen
die „Leutenot" dienen.

Eine besonders erfolgreiche Rolle spielt die Elektrizi-
tät im Transportwesen, da fast sämtliche Bahnen inner-
halb der Städte elektrisch betrieben werden. Aber auch

verschiedene Ueberland- und Vollbahnen sind 'gebaut oder

im Entstehen begriffen. Hier sei nur die Tatsache/Her-
vorgehoben, daß wir langsam aber sicher einem elektrischen

Vollbahnbetrieb entgegengehen.

Durch die Ausnützung der Wasserkräfte wird auch

die elektrochemische Industrie, der ietzt billige elektrische

Energie zur Verfügung steht und die sich deshalb in der

Nähe der Wasserkraftanlagen ansiedelt, beeinflußt. Die
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©ntwidlung auf biefem ©ebiete ift fe£)r mannigfaltig.
Qu ben bebeutenbften ©erfaßten geboren bie ©tidorgb»
ßerfteßung unb bie Kalïfiidftpffherftetlung au! Karbib,
bie in erfter Sinie für bie fcerftellung f'ünft£icE)en tünger!
at! ©rfaty für ©ßilifaloeter ©ebeutung t)aberi. ferner
befcßäftigen bie @hlor=3llïatiinbuftrie, foroie bie ffabrifen
pr Çerftellung metallifcßen Natriums unb be! 3Ilu=
minium§ bebeutenbe SJlengen eleftrifcßer ©nergie. Qu
ben wicßtigften cßemifcßen fßropffen, bei benen bie ©lef»

irijität eine Siotle fpielt, gehören bie £>erftellung unb
3lnroenbung be! Dpn! ober be! „aïtioen ©auerftoffe!",
ber in großem Sftaßftabe für c£)emifc£)e Qnbuftrien unb
für trinïmafferfterilifation an ©teile ber teuren ©anb»
filtration ©erwenbung finbèt. ©oIcße Dpnapparate wer»
ben auch in ganj Meinem Umfange für ben Prioatge»
brauet) pr Steinigung non baîteriologifd) meßt gang ein»

wanbfreier ober „fchlecßter" Suft ausgeführt.
t)ie @IeItrotec|ni£ nimmt fid) in letter Qeit über»

ßaupt mit immer größerer Siebe ber Apparate, bie für
ben ©injelßauShatt in ©etracßt ïommen, an. tie ioict)=

tigfte ©ruppe biefer Apparate finb bie Koch» unb §eij=
apparate, bie Ijeute in febr ôïonomifd)en unb praftif'djen
SluSfüßtungen p haben finb.

Qum ©cßluffe fei non ben oielen ©ebieten menfcf)»
ließen Sehen!, in benen bie ©leftrotecljnif eingebrungen
ift, ein große! tec£)nifcf)eê ©ebiet ßeroorgeßoben. ©S ift
bie! bie Slnwenbung be! 9Jlagneti!mu! in oerfcßiebenen
betrieben. Pian oerwenbet beute Piagnete pm Rieben
unb transportieren non ©ifenmaren, pm Éuffpannen
non SBerïftfidén bei ©earbeitung!maf<hinen, pm ©Reiben
unb Sortieren non ©rpn, Ptetallen ufm. 2Bir feßen,
baß fcßon bie ©tarfftromtedjuif, ganj ab'gefeßen non ber
für unfer ©erfeßrSleben unentbehrlichen ©cf)machftrom=
tecßnil (telegraph, tetepßon), tatfäd)ticE) unfer ganzes
tecßnifcße! Seben beeinflußt unb bap beftimmt ift, aucb
in unterem perföntic^en Seben eine bebeutenbe Stoße p
fpielen. ',

Jfflge»el»e$ Bauwesen.
©autoefen in Qiirid). ter Umbau ber linfSufrigen

Qüricßfeebaßn, bie Verlegung ber ©i£)I unb bie ©traßen»
pge im ©tampfenbacßquartier machen eine ©ermeßrung
be! Perfonal! tm tiefbauamt um einen Qngenieur, p>ei
©eometer, einen Qeicßner unb jtnei Pteßgeßitfen not»
wenbig.

tränt» unb Sriidenangelegenheit in Sern, ©!
finb namentlich ber Unterhalt unb bie Steinigung ber
Kircßenfelbbrüde, bie immer roieber p Magen Slrxlaß
geben, ©obann oerlangt ba! Guartier eine beffere tram»
oerbinbung mit ber Dberftabt. Severe ift aber nur
möglich nach einer gehörigen ©erftârïung ber Kirchen»
felbbrüde, bie pr bringenben Stotmenbigfeit geworben
ift. ta! ©erftârïung!projeït befiehl fcßon feit 1901.
Qm Qaßr 1903 geftattete ba! ©ifenbaßnbepartement bie
Rührung eine! pxeiten tramwagen! nur unter bem ©or=
behalt einer batbigen ©erftârïung ber ©rüde. tie jeßige
©efcßotterung bebeutet einePleßrbelafiung oon 340,000 kg.
tie pläffige ©elafiung ift bereit! um 160 % über»
fdhritten. ©! braucht nur einen außerorbentlicßen 3ln»
laß unb e§ tonnte eine Kataftropße eintreten.

Scroofinfiare ©rüden. (Korr.) ©epgneßmenb auf
ben Slrtitel oom 27. Dïtober in Qßrem blatte betreffend
„ffSrojeEt einer bewohnbaren ©rüde für ©ern",
erlaube id) mir, folgenbe SJtitteitung p machen :

tie Sleußeit einer bewohnbaren ©rüde, welche ber
amerdanifcße Qngenieitr ©werber für ©ern oorfcßtägt,
ift für fid) nid)t! mehr Sieue! in ber Schweif inbem i

bie |>erren Qngenieur unb Slrdßtett ©remaub unb ber '

©infenber bie! bereit! im Qahrc 1908/1909 bei bet

S3roje!tierung b. h- Stonfurrenj für eine 93rüde in gri,
bourg bem /Pont do Perolles" eine bewohnbare
©rüde proiettiert hatten. ,' Sil! ©ewei! hiefür weifen

wir auf bie ©eröffentlichung be! Urteil! be! QSrei!ge»

richte! über bie bei biefem Sßettbemerb eingelaufenen

fßtäne hin, in beffen ©egutact) tun g fragt, ©rojeft lobenb
erwähnt würbe, jeboch nicht prämiert werben fönne, [ba

folcße ©rüden au!fchließlidh nur für ©roßftäbte rote

Sonbon, SBien, fßari! oon praltifchem SSerte feien,

3lrd)itettonifd) unb technifd) fei ba! QSrojeft ein tunftroert
©enannte ©rüde hatte eine ©ebäubehöße oon 76 m,

mit feweil! einem türme an ben ©nben ber SSrücfe.

®iefe türme waren mit grpßen geräumigen treppen,
Sift!, ©arenaitfpgen nach' amerifanifchem ©pftem sen

fehen, bie alfo bie ©erbinbungen jwifd)en ben einzelnen

©todwerïen bilbeten. 2ln Stäumen. wären oorgefe|en

fold)e für Unioerfität!jwede, Sötufeen, ©ewerbefdiulen tc.,

felbft ein ©leftrigitäüwerl. ©! haben alfo ©djto'eijer
fchon oor 2 Qahren biefe Steußeit einpfüßren beabfidjtigt.

31. H., 3lrcE)itelt.

©ahtiljofumbau in ©iel. SJtit bem Umbau te
©ieler ©ahnhofe! fdjeint e! nun boä) oorwärt! p gehen.

3!m SRontag unb tienftag wjtrbe bie ©elofabrif „te
mo!" in SDtabretfch oon ben pftänbigen ©etjörben unb

©ïpertifen beßuf! 3lntauf burch bie ©unbe!bahnen eiro

gefchäßt.

5îurfôatneubauönjern. tie außerorbentli^e ©eneral

oerfammlung ber Hurh'au!=@efeltfd)aft, bie auf leßten

©amftag in ben Kurfaal einberufen war, hat oon bem

großen Umbauprojeït, ba! im laufenben unb in ben

ptei folgenben SCßintern pr 3lu!führung ïommen fall,

in pftimmenbem ©inne Kenntni! genommen, ©benfo

hat fie bem oom ©erwattungSrat oorgelegten ffmanpe*

rungèplan, ber bie Aufnahme eine! Slnleihen! non

ffr. 220,000, fowie eine neue 3lïtienemmiffton im ©e»

trage oon ffr. 170,000 oorfiehf, bie ©eneßmigung erteilt.

©eue Mrdje in 2lppenjell Q.=Slt). tie Kir^öri
©djlatt hat ben oon Çerrn 2lrd)iteït ^arbegger in

©t. ©allen oorgelegten ^3tan für eine neue Kit#^
nehmigt. ter ©eginn be! ©aue! würbe auf ffrü#/
1911 feftgefeßt. -

tie ©raiefjungäanftalt ©cßicr!, welche 160

gähtt, foil mit einem Koftenaufwanbe oon über 300,00ü

ffranïen bebeutenb erweitert unb umgebaut werben. ®
©inrid)iungen finb ganj o eraltet unb oiel p fleht wo

müffen be!halb ben mobernen ï)t)giertif(f)en unb pw'
gogifdEjen 3lnforberungen gemäß au!gebaut werben, w

©augelbern finb bereit! gegen 200,000 ffr. oorfjanben,

ba! weitere foil bie ©emeinbe @d)ier! bef^affen, *
ihr bei ihrem SBalbreicßtum leicht möglich fein

©aumefen in Siothrift. (Korr.) Seit Qahren entro®

ficß in Slothrift eine ziemlich rege ©autätigleit unb p
unfere ©auleute immer ooüauf befdEjäftigt. tie ®f!'
ung ber ©troßbadiprämien burch ©tüat unb

hat ihre SBirïung nicht oerfet)lt unb e! haben M) *>i

^läuferbefißer, namtlid) Sanbwirte, entf^ließen wit '

ihre alten ©ebäube burch Umbauten mehr benjM,
Qeüoerhättniffen anppaffen. tie Qeit liegt ntw w 9

fehr ferne, ba'bie ©trobhäufer au!, unfefer ©egenu | f

oerfchwinben werben. ©! ift be!halb nur p
wenn ber eigenartige ©auftiel be! Slargauer -öau

häufe! burch ©ligpn, Photographien îc. feftgeßatten
^

um fie in unfern Sßufeen ber Slachwelt p et#fp
Qn ber ©ahnhofgegenb finb im vergangenen »J

nium eine 3InpI)l ftattlid)er Prioathäufer entfw
^

bie ber ©emeinbe pr Qierbe gereichen unb #
ftehung hauptfächlich .unfern befteßenben .iffiafF

gungen unb nid)t minber aud) ber ©inW"»
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Entwicklung auf diesem Gebiete ist sehr mannigfaltig.
Zu den bedeutendsten Verfahren gehören die Stickoxyd-
Herstellung und die Kalkstickstoffherstellung aus Karbid,
die in erster Linie für die Herstellung künstlichen Düngers
als Ersatz für Chilisalveter Bedeutung haben. Ferner
beschäftigen die Chlor-Alkaliindustrie, sowie die Fabriken
zur Herstellung metallischen Natriums und des Alu-
miniums bedeutende Mengen elektrischer Energie. Zu
den wichtigsten chemischen Prozessen, bei denen die Elek-
trizität eine Rolle spielt, gehören die Herstellung und
Anwendung des Ozons oder des „aktiven Sauerstoffes",
der in großem Maßstabe für chemische Industrien und
für Trinkwassersterilisation an Stelle der teuren Sand-
filtration Verwendung findet. Solche Ozonapparate wer-
den auch in ganz kleinem Umfange für den Privatge-
brauch zur Reinigung von bakteriologisch nicht ganz ein-
wandfreier oder „schlechter" Luft ausgeführt.

Die Elektrotechnik nimmt sich in letzter Zeit über-
Haupt mit immer größerer Liebe der Apparate, die für
den Einzelhaushalt in Betracht kommen, an. Die wich-
tigste Gruppe dieser Apparate sind die Koch- und Heiz-
apparats, die heute in sehr ökonomischen und praktischen
Ausführungen zu haben sind.

Zum Schlüsse sei von den vielen Gebieten Mensch-
lichen Lebens, in denen die Elektrotechnik eingedrungen
ist, ein großes technisches Gebiet hervorgehoben. Es ist
dies die Anwendung des Magnetismus in verschiedenen
Betrieben. Man verwendet heute Magnete zum Heben
und Transportieren von Eisenwaren, zum Aufspannen
von Werkstücken bei Bearbeitungsmaschinen, zum Scheiden
und Sortieren von Erzen, Metallen usw. Wir sehen,
daß schon die Starkstromtechnik, ganz abgesehen von der
für unser Verkehrsleben unentbehrlichen Schwachstrom-
technik (Telegraph, Telephon), tatsächlich unser ganzes
technisches Leben beeinflußt und dazu bestimmt ist, auch
in unserem persönlichen Leben eine bedeutende Rolle zu
spielen.

Mgemei«« Saumzen.
Bauwesen in Zürich. Der Umbau der linksufrigen

Zürichseebahn, die Verlegung der Sihl und die Straßen-
züge im Stampfenbachquartier machen eine Vermehrung
des Personals nn Tiefbauamt um einen Ingenieur, zwei
Geometer, einen Zeichner und zwei Meßgehilfen not-
wendig.

Tram- und Brückenangelegenheit in Bern. Es
sind namentlich der Unterhalt und die Reinigung der
Kirchenfeldbrücke, die immer wieder zu Klagen Anlaß
geben. Sodann verlangt das Quartier eine bessere Tram-
Verbindung mit der Oberstadt. Letztere ist aber nur
möglich nach einer gehörigen Verstärkung der Kirchen-
feldbrücke, die zur dringenden Notwendigkeit geworden
ist. Das Verstärkungsprojekt besteht schon seit 1901.
Im Jahr 1903 gestattete das Eisenbahndepartement die
Führung eines zweiten Tramwagens nur unter dem Vor-
behalt einer baldigen Verstärkung der Brücke. Die jetzige
Beschotterung bedeutet eine Mehrbelastung von 340,000
Die zulässige Belastung ist bereits um 160 ^/o über-
schritten. Es braucht nur einen außerordentlichen An-
laß und es könnte eine Katastrophe eintreten.

Bewohnbare Brücken. (Korr.) Bezugnehmend auf
den Artikel vom 27. Oktober in Ihrem Blatte betreffend
„Projekt einer bewohnbaren Brücke für Bern",
erlaube ich mir, folgende Mitteilung zu machen:

Die Neuheit einer bewohnbaren Brücke, welche der
amerikanische Ingenieur Gwerder für Bern vorschlägt,
ist für sich nichts mehr Neues in der Schweiz, indem j

die Herren Ingenieur und Architekt Gremaud und der '

Einsender dies bereits im Jahre 1908/1909 bei der

Projektierung d. h. Konkurrenz für eine Brücke in Fri-
bourg dem Moot clö Uercàs" eine bewohnbare
Brücke projektiert Hatten. Als Beweis hiefür weisen

wir auf die Veröffentlichung des Urteils des Preisge-
richtes über die bei diesem Wettbewerb eingelaufenen

Pläne hin, in dessen Begutachtung fragt. Projekt lobend
erwähnt wurde, jedoch nicht prämiert werden könne, sdn

solche Brücken ausschließlich nur für Größstädte wie

London, Wien, Paris von praktischem Werte seien.

Architektonisch und technisch sei das Projekt ein Kunstwerk.
Genannte Brücke hatte eine Gebäudehöhe von 76 w,

mit jeweils einem Turme an den Enden der Brück.

Diese Türme waren mit großen geräumigen Treppen,

Lifts, Warenaufzügen nach'amerikanischem System ver-

sehen, die also die Verbindungen zwischen den einzelnen

Stockwerken bildeten. An Räumen. wären vorgesehen

solche für Universitätszwecke, Museen, Gewerbeschulen
selbst ein Elektrizitätswerk. Es haben also Schweizer
schon vor 2 Jahren diese Neuheit einzuführen beabsichtigt.

A. K., Architekt.

Bahnhofumbau in Biel. Mit dem Umbau des

Vieler Bahnhofes scheint es nun doch vorwärts zu gehen.

Am Montag und Dienstag nyrrde die Velofabrik „Kos-

mos" in Madretsch von den zuständigen Behörden und

Expertisen behufs Ankauf durch die Bundesbahnen ein-

geschätzt.

KursaalneubauLuzern. Die außerordentliche General-

Versammlung der Kurhaus-Gesellschaft, die auf letzten

Samstag in den Kursaal einberufen war, hat von dem

großen Umbauprojekt, das im laufenden und in den

zwei folgenden Wintern zur Ausführung kommen soll,

in zustimmendem Sinne Kenntnis genommen. Ebenso

hat sie dem vom Verwaltungsrat vorgelegten Finanzie-

rungsplan, der die Aufnahme eines Anleihens von

Fr. 220,000, sowie eine neue Aklienemmiffion im Be-

trage von Fr. 170,000 vorsieht, die Genehmigung erteilt.

Neue Kirche in Appenzell J.-Rh. Die Kirchhöri

Schlatt hat den von Herrn Architekt Hard egg er in

St. Gallen vorgelegten Plan für eine neue Kirche ge-

nehmigt. Der Beginn des Baues wurde auf Frühjahr

1911 festgesetzt. „
Die Erziehungsanstalt Schiers, welche 160 SchM

zählt, soll mit einem Kostenaufwande von über MM
Franken bedeutend erweitert und umgebaut werden. W
Einrichtungen sind ganz veraltet und viel zu klein um

müssen deshalb den modernen hygienischen und M-
gogischen Anforderungen gemäß ausgebaut werden, â
Baugeldern sind bereits gegen 200,000 Fr. vorhanden,

das weitere soll die Gemeinde Schiers beschaffen,

ihr bei ihrem Waldreichtum leicht möglich sein wird.

Bauwesen in Rothrist. (Korr.) Seit Jahren entwickelt

sich in Rothrist eine ziemlich rege Bautätigkeit und ff
unsere Bauleute immer vollauf beschäftigt. Die EM
ung der Strohdachprämien durch Staat und Gemem.

hat ihre Wirkung nicht verfehlt und es haben sichI»

Häuserbesitzer, namtlich Landwirte, entschließen konN '

ihre alten Gebäude durch Umbauten mehr den heung

Zeitverhältniffen anzupassen. Die Zeit siegt nicht m?

sehr ferne, da'die Strohhäuser aus unseter Gegend M
verschwinden werden. Es ist deshalb nur W vegrff '

wenn der eigenartige Baustiel des Aargauer -M
Hauses durch Skizzen, Photographien ac. festgehalten

um sie in unsern Museen der Nachwelt zu erhaM

In der Bahnhofgegend sind im vergangenen » »

nium eine Anzahl stattlicher Privathäuser entsta^
die der Gemeinde zur Zierde gereichen und ^
stehung hauptsächlich unsern bestehendm WaM ^
gungen und nicht minder auch der Einführung
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